
14      |   | Bildungswesen Schweiz | GS1 network 4/2010 | Aus- und Weiterbildung Aus- und Weiterbildung | GS1 network 4/2010 | Bildungswesen Schweiz |   |      15

stehen oder deren Ausschreibungen 
sie ohne jegliche Rücksprache mit 
dem suchenden Unternehmen sogar 
nur kopiert haben. Achten Sie also 
darauf, wenn Sie Stellenangebote von 
Vermittlern erhalten, ob hier wirklich 
ein konkreter Suchauftrag vorliegt 
oder ob der Vermittler ganz einfach 
nur Ihr Dossier an möglichst vielen 
Stellen platzieren möchte. Und das mit 
gutem Grund, denn Firmen zahlen je 
nach Position bis zu einem Viertel des 
vereinbarten Jahresgehalts für die Ver-
mittlung und Anstellung eines passen-
den Bewerbers.
Gehen Sie also nur dann die Zusam-
menarbeit mit einem Personalvermitt-
ler ein, wenn dieser Ihnen glaubhaft 
versichern kann, im Auftrag zu han-
deln. Ansonsten nehmen Sie das Risiko 
auf sich, dass die suchende Firma  
bei Kandidaten mit vergleichbaren 
Profilen den Direktbewerber vorzieht – 
ganz einfach um Geld zu sparen. Se
riöse und fachkompetente Personal
beratungen rekrutieren im konkreten 

Wenn Sie aktiv suchen möchten, fin-
den Sie heute praktisch alle offen aus-
geschriebenen Stellen im Internet.  
Die in Printmedien publizierten Stel-
leninserate werden auch gleichzeitig 
online geschaltet. Neben den bekann-
ten Jobplattformen eignet sich die 
Suche mittels sogenannter «Spider». 
Das sind spezialisierte Suchmaschinen, 
welche täglich das Internet nach offe-
nen Stellen bei Firmen und Jobbörsen 
durchsuchen und diese auflisten. Da- 
zu zählen www.jobsuchmaschine.ch, 
www.careerjet.ch, www.jobrapido.ch 
oder der umfangreiche und kosten-
pflichtige Dienst www.jobwindow.ch. 
Hier können Sie sich via E-Mail-Service 
laufend über die aktuellen Angebote 
informieren lassen.

Bei Anruf Job
Nicht alle Personalberatungen haben 
konkrete Suchaufträge von Firmen. Oft 
bieten Personalvermittler Stellen an, 
für welche sie nur flüchtig im direkten 
Kontakt mit den suchenden Firmen 

ge Menschen streben – planbar ist. 
Wenn dem so wäre, würden wahr-
scheinlich die meisten Menschen ihre 
Karriere frühzeitig planen und dann 
nach zehn Jahren Positionen als Ge-
schäftsführer, Direktor und Ähnliches 
bekleiden.
Alltagssprachlich wird unter Karriere 
noch immer die rasche Folge hierar
chischer Aufwärtsbewegungen in Or-
ganisationen verstanden. Nur wenige 
lenken ein Unternehmen. Dagegen 
arbeiten im Idealfall viele an einem 
gemeinsamen Ziel. Daher ist rasch  
klar: Nicht alle können so «Karriere» 
machen. 
Dieses alte Karriereverständnis ist 
mittlerweile überholt und viele Unter-
nehmen fördern auch «fachliche» Kar-
rieren, das heisst eine Verbreiterung  
in Fach- oder Projektverantwortung. 
Bevor Sie sich also nur auf Führung 
konzentrieren, überlegen Sie sich vor 
dem nächsten beruflichen Schritt gut, 
ob auch eine fachliche Karriere in Fra-
ge kommt. Denn nur wer seine Auf
gaben mit Freude erfüllt, hat lang
fristig Erfolg.

Starten statt warten
Ein Stellenwechsel kann unterschied
liche Ursachen haben. Im Falle einer 
Entlassung sind Sie gezwungen, sel-
ber zu suchen. Vielleicht werden Sie 
aber von einem Kollegen oder einem 
«Headhunter» auf ein neues Stellen
angebot aufmerksam gemacht. Oder 
Sie suchen aktiv etwas Neues, weil 
Ihnen das Bestehende nicht mehr 
gefällt oder Sie zu wenig gefordert 
werden.
Um auf Stellen konkret angesprochen 
zu werden, braucht es Vorarbeit. Las-
sen Sie sich finden! Netzwerken Sie! 
Engagieren Sie sich je nach Interessen 
in beruflichen Netzwerken, Verbänden 
oder Vereinen. 
Nutzen Sie auch das Internet! Eine 
ideale Plattform für berufliche Kon
takte ist Xing. Weniger geeignet sind 
«Social Networks» wie z.B. Facebook, 
da sich solche Netzwerke eher fürs 
Privatleben eignen. Ideal für die Passiv-
suche sind spezialisierte Karriere-Platt-
formen wie www.experteer.ch, www.
topjobs.ch, www.bewerberspiegel.ch, 
www.jobs.ch oder www.jobscout24.ch. 
Auch das Portal www.logistikmarkt.ch 
bietet neu die Möglichkeit, sein Profil 
online zu stellen.

Suchen und Finden einer neuen beruflichen Herausforderung

Auf zum neuen Job!
Erfolgreich sein und Karriere machen wollen viele. Doch wie werde ich erfolgreich? 

Verbesserung und Erfolg fangen immer bei einem selbst an. Und zwar mit der 

Erkenntnis, dass jeder Mensch die Fähigkeit hat, auf seine Art und Weise erfolgreich 

zu werden.
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Seien Sie sich bei Ihrer beruflichen Pla-
nung darüber bewusst, was «Karriere» 
für Sie bedeutet. Grundsätzlich lassen 
sich drei Grundtypen der Karriere
motivation identifizieren:

Der Karrierist
Dieser Typ zeichnet sich durch die 
Suche nach hierarchischem Aufstieg 
aus; charakteristisch ist sein ausge-
prägtes Streben nach Einflussmöglich-
keiten, Kompetenzen und hoher Ent-
lohnung.

Der Freizeitorientierte
Dieser Typ ist nicht bereit, zugunsten 
der Arbeitszeit auf Freizeit zu ver
zichten.

Der Alternativ-Engagierte
Dieser weist eine dem «Karrieristen» 
vergleichbare Leistungsbereitschaft 
auf, die er jedoch in den Dienst be-
stimmter Ideale stellt (sinnvolle soziale 
Arbeit, Ethik, Umweltschutz – kein En-
gagement in der Tabakindustrie oder 
bei einem Waffenhersteller).

Je nach «Typus» haben Sie ganz an
dere Interessen und Wertvorstellun-
gen hinsichtlich Ihrer beruflichen Lauf-
bahn.

Karriereplanung – geht das?
Der Begriff «Karriereplanung» sugge-
riert, dass Karriere – wonach viele jun-

Bewerbungstipps – «dos and don’ts»

Viele Hinweise für die richtige Bewerbung bis hin zum Vorstellungsgespräch 
finden sich im Internet.
•	Lesen Sie die Anforderungen im Inseratetext! Sie sollten mindestens  

70 bis 80 Prozent der Anforderungen erfüllen – sonst machen Sie sich mit 
einer Bewerbung keinen Gefallen. 

•	Werden gewisse Skills «zwingend» gesucht, über die Sie nicht verfügen,  
so lassen Sie es sein mit der Bewerbung – oder fragen Sie vorab nach. Den 
«Quereinsteiger» mit dem Grundsatz «Das kann ich ja alles noch lernen» 
sucht niemand.

•	Schreiben Sie Wunschfirmen auch dann an, wenn diese keine passende 
Stelle ausgeschrieben haben (Blindbewerbung). Aber verteilen Sie  
Ihre Unterlagen nur gezielt und ausgesucht – nicht nach dem Giesskannen-
prinzip. Sie verringern ansonsten Ihren «Marktwert».

•	Arbeiten Sie bevorzugt mit branchen- und funktionsorientierten Personal-
beratern zusammen. Nutzen Sie deren neutrales Fachwissen für Karriere
fragen wie «Weiterbildung» oder «Gehälter».

•	Die E-Mail-/Online-Bewerbung wird immer beliebter. Aber gerade auch hier 
gilt: Eine seriöse Aufmachung Ihrer Unterlagen und ein fehlerfreies, kor- 
rektes Anschreiben bleiben wie bei der konventionellen Briefbewerbung  
ein Muss. 

•	Versenden Sie Dokumente wenn immer möglich in wenigen Dateien im 
PDF-Format. Besorgen Sie sich einen PDF-Creator. E-Mails über 5 Megabyte 
sind zu gross.

•	Geben Sie bei einem Stellenwechsel offen an, in welchem Gehaltsbereich  
Sie heute liegen und weshalb Sie denken, in Zukunft «mehr wert» zu sein. 
Schätzen Sie dabei Ihren Marktwert richtig ein. Für Lohnsprünge über  
10 Prozent sollten Sie über sehr gute Argumente verfügen.

•	Zeigen Sie ehrliche Begeisterung! Kein Unternehmen sucht unmotivierte 
Mitarbeiter. Machen Sie Ihrem potenziellen neuen Arbeitgeber mit Ihrem 
Interesse klar, weshalb genau Sie hier noch fehlen. 

•	Bleiben Sie authentisch. Gesunder Ehrgeiz, gute Selbsteinschätzung und 
Offenheit im Bewerbergespräch ohne «Show» und falsche Angaben zahlen 
sich aus.
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Mandat – meist exklusiv, das heisst 
ohne dass der Auftraggeber selber 
sucht. Hier erhalten Sie Zusatzinforma-
tionen zur Stelle wie zum Beispiel 
Grund der Vakanz, Umfeld, Firmen
kultur und Gehaltsrahmen.
Immer mehr Firmen erkennen, dass die 
Personalsuche anspruchsvoller wird 
und nicht zur eigenen Kernkompetenz 
gehört. Sie betreiben deshalb ein Out-
sourcing an einen fach- und/oder 
branchenkundigen Personaldienstleis-
ter. Dieser verfügt über Netzwerke, 
Datenbanken, umfassende Suchkanäle 
und ist in der Lage, eine passende 
Persönlichkeit auch direkt anzuspre-
chen – das klassische «Headhunting» 
also. Spezialisierte Personalberater 
bieten zudem die Gewähr, Werde
gänge und Weiterbildungen kompe-
tent beurteilen und dadurch fundierte 
Empfehlungen abgeben zu können. 
Oft nehmen Firmen die Dienste von 
solchen Beratern auch dann in An-
spruch, wenn die eigene Suche nicht 
erfolgreich war oder wenn die Stelle 
vertraulich und diskret besetzt werden 
soll.  ||

Andreas König

Ingenieurausbildung mit Logistikbezug in Theorie und Praxis

Die School of Engineering der ZHAW 
(Zürcher Hochschule für Angewand-
te Wissenschaften) bietet eine brei-
te Palette an Studiengängen für 
eine umfassende Ingenieurausbil-
dung. Die Studiengänge sind eng 
verknüpft mit den Instituten und 
Zentren der School of Engineering, 
die mit zahlreichen Industrie- und 
Wirtschaftspartnern anspruchsvolle 
Projekte realisieren. Aktuelles und 
fundiertes Know-how mit Logistik-
bezug vermitteln vor allem folgende 
Bachelorstudiengänge:

Verkehrssysteme
Logistik ist eng mit Verkehr und Trans-
port verknüpft. Dieser schweizweit 
einzigartige Studiengang thematisiert 
umfassend das Gesamtsystem Verkehr. 
Die Studierenden erhalten u.a. Grund-
lagen in Sicherheitstechnik, inter
modalem Verkehr sowie Logistik
prozessen und sind fähig, nachhaltige 
Konzepte zu entwickeln, damit unsere 
Versorgung mit Gütern auch morgen 
tadellos funktioniert. Nach dem Stu

dium bieten sich Einsatzmöglichkeiten 
als Unternehmensleiter/in, Leiter/in 
Unterhalt von Lagerinfrastruktur, Fahr-
zeugflotten oder bei der Entwicklung 
von nachhaltigen Logistiklösungen.

Wirtschaftsingenieurwesen
Logistik bildet einen zentralen Pfeiler 
der fachspezifischen Ausbildung in  
der Vertiefung Industrial Engineering 
des Studiengangs Wirtschaftsinge
nieurwesen. Studierende erwerben 
u. a. Kenntnisse in der strategischen 
Gestaltung von betriebsübergreifen-
den und innerbetrieblichen Logistik-
systemen, Produktionslogistik oder in-
tegraler Logistik. Das Studium bietet 
praktische Aufgaben, meist in Zusam-
menarbeit mit Wirtschaftspartnern z. B. 
aus den Bereichen Produktions-, Distri-
butionslogistik, Supply Chain Manage-
ment und Airport Logistics.

Aviatik
Der Bachelorstudiengang Aviatik bie-
tet eine branchenspezifische Ausbil-
dung für Generalisten in verschiede-

Weitere Informationen

Logjob AG
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nen Bereichen der Luftfahrt. Logistik 
spielt als zentrales Thema eine über
geordnete Rolle und wird in mehreren 
Fächern theoretisch erläutert und an 
praktischen Beispielen demonstriert. 
Der Studiengang ist so eine solide 
Grundlage für eine erfolgreiche Opera-
tion auf dem Flughafen, in der Ferti-
gung bei Wartungsbetrieben und Her-
stellern. 

Integrale Logistik in Forschung, 
Lehre und Weiterbildung
Die School of Engineering der ZHAW 
bietet Entscheidern und Fachverant-
wortlichen in Privatwirtschaft und  
öffentlichen Einrichtungen Koopera
tionsmöglichkeiten in einem qualitativ 
hochstehenden Netzwerk von kom
petenten Fachleuten. Forschung so-
wie Lehre und Weiterbildung fokus
sieren dabei auf Green Logistics, 
Carbon Footprint, E-Business, Global 
Supply Chain Management und Ent-
scheidungsmodelle.

www.engineering.zhaw.ch




